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«Es ruhrt sich

Kriminalisierung des Fraue

Ende 1987 bekundete die Bundesanwalt-
schaft (BAW, oberste Anklagebehdrde der
BRD) reges Interesse an Frauen, die sich in
ihrer Arbeit gegen die Gentechnologie und
gegen die Bevodlkerungs- und Fluchtlings-
politik zur Wehr setzen, diese radikal ableh-
nen. Am 18.12.87 liess die BAW durch Be-
amte des Bundeskriminalamtes Wohnun-
gen und Arbeitsplatze in Hamburg, KéIn
und dem Ruhrgebiet durchsuchen. Sie be-
maéachtigten sich Materials, das als Doku-
mentation, als Kenntnisse auch innerhalb
der traditionellen Wissenschaft und als Ent-
wicklung von Widerstand von grundlegen-
der Wichtigkeit ist. Die ganzen Razzien
wurden mit der Begriindung durchgefihrt,
dass die Betroffenen der Mitgliedschaft in
einer «terroristischen Vereinigung» ver-
dachtigt werden. Dadurch wurden viele
Frauen, die im «legalen» Widerstand tétig
sind, in die Terroristinnen-Ecke gedrangt,
also kriminalisiert. Mit diesem Vorgehen
wollen die Bullen eine Spaltung des Frau-
enwiderstands erreichen, sie wollen die so-
genannt Militanten isolieren.

bzw. in den Revolutiondren Zellen. Diese
Gruppen haben sich in den vergangenen
Jahren u.a. zu Anschlagen gegen gentech-
nologische Einrichtungen und Auslénde-
rinnenbehdrden bekannt gemacht. Als Ge-
setzesgrundlage dient der BAW der §129a,
der die «Griindung», «Mitgliedschaft» und
die «Unterstiitzung» einer «terroristischen
Vereinigung» unter Strafe stellt.

«lch werde mir erlauben, das
auch weiterhin zu sagen. Auch
auf die Gefahr hin, gass dann
bei der Bundesanwaltschaft
alle Wecker klingeln.»

§129a. Bildung terroristischer Vereini-
gungen. (I) Wer eine Vereinigung bildet,
deren Zwecke oder deren Tétigkeit dar-
auf gerichtet sind,

1. Mord, Totschlag oder Vélkermord (§§
211, 212, 220a)

2. Straftaten gegen die persoénliche Frei-
heit in den Féllen des § 239a oder des
§ 239b oder

3. Straftaten nach § 305a oder gemein-
gefahrliche Straftaten in den Féllen
der §P 306 bis 308......

zu begehen, oder wer sich an einer sol-
chen Vereinigung als Mitglied beteiligt,
wird mit Freiheitsstrafe von einem Jahr
bis zu zehn Jahren bestraft.

Ingrid Strobl

T

Durchsucht wurde auch das Genarchivin
Essen. Mit der Begriindung «Extreme Ab-
lehnung der Gentechnologie» beschlag-
nahmten die Beamten wissenschaftliches
Material zu Humangenetik, Pranataldiag-
nostik, Eugenik und gentechnologische
Forschungsarbeiten. Ausserdem wurden
die Wohnungen der im Genarchiv arbeiten-
den Frauen durchwiihlt und weitere ver-
dachtige Gegenstdande mitgenommen, so
z.B. Adressen, Ansichtskarten, Wecker
uvm. Die Polizei veranlasste die erken-
nungsdienstliche Erfassung von den 23 Be-
troffenen und liess die Setzerin Ulla Pense-
lin in Hamburg und die Journalistin Ingrid
Strobl in K&In verhaften. Vorgeworfen wird
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- gefuhrt.

Zwang, jeden Gedanken alleine zu verfol-

Ulla Penselin arbeitet schon seit Jahren
im Widerstand gegen die gewaltsamen,
gentechnologischen und humangeneti-
schen Formen der Bevolkerungspolitik und
dusserte sich dazu auch offentlich. Ihr kann
die BAW nichts Konkretes vorwerfen; an-
geblich soll sie an zwei «konspirativen» Tref-
fen teilgenommen haben. Die Treffen hat-
ten der Vorbereitung des Anschlags der Ro-
ten Zora auf die Textilfabrik Adlerwerke ge-
dient. Als «Beweise» werden ein Kassabe-
leg vom Kauf eines «Bananensteckers» und
ein Flugblatt der Revolutiondren Zellen auf-

Auch gegen Ingrid Strobl kann die BAW -
nicht mehr vorbringen. Die Journalistin gilt
als eine wichtige Theoretikerin der Frauen-
bewegung. Sie schreibt gegen sexistische
Ausbeutung und Zurichtung von Frauen
und tber deren weltweiten Widerstand. Zu
diesen Themen hat sie in der <Emma» zahl-
reiche Artikel publiziert. Ihr wird, neben der
Mitgliedschaft bei den Zoras, der Kauf eines
Weckers angelastet. Und zwar soll sie den
Wecker gekauft haben,.der beim Anschlag
der Revolutiondren Zellen/RZ auf die Luft-
hansa in KéIn am 28.10.86 benutzt wurde.

Wegen dem §129a reichen diese durfti-
gen Beweismittel aus, die zwei Frauen aus
ihren Lebenszusammenhéngen zu reissen =
und in Isolationshaft zu stecken. Dazu Ulla =
in einem Brief vom Mérz 88: «Es féllt mir =
schwer, hier alleine was zu Papier zu brin-
gen. Die vollkommene Abgeschnittenheit
von jeglicher offenen Kommunikation, der

gen, ohne dass da jemand ist, die ihren
Kommentar dazu gibt, vielleicht mal sagt:
«Quatsch», und wir dann gemeinsam wei-
terdenken.

Fang ich also kurz mit den besonderen
Haftbedingungen an. Isolationshaft, wie sie
bei §129a-Verfahren per se verfigt wird:
Ausschluss von jeder Gemeinschaftsveran-
staltung und besonders Isolation von ande-
ren §129a Gefangenen. Das bedeutet, eine
Stunde Hofgang alleine, die restlichen 23
Stunden am Tag in der Zelle, lediglich unter-
brochen von Anwaltsbesuchen. Absolutes
Redeverbot mit allen.»

Heute, 8 Monate spater, sind die beiden
Frauen immer noch in Haft. Die Bedingun-
gen sind nahezu dem Normalvollzug ange-
passt, doch finden die Besuche weiter mit
Trennscheiben statt.

Ingrid: «..Die Herrschenden missen
ganz besonders empfindlich reagieren,
wenn zwei ihrer wichtigsten Projekte, Gen-
technologie und Fliichtlingspolitik, massiv
angegriffen werden. Alle Menschen, die
diese Angriffe flihren, missen einge-
schiichtert, die militanten unter ihnen iso-
liert und kriminalisiert werden. Es ist daher
nur logisch, dass Téter/Taterinnen gefun-
den werden sollen und findet man keine, so
kirt man sich welche.»

=R

Neu ist die Repression gegen den radi-
kal-linken Widerstand nicht. So wurden vie-
le wegen dem §129a (Mitgliedschaftin einer
«terroristischen Vereinigung«) in das Um-
feld der RAF, des 2. Juni oder eben der Re-
volutiondren Zellen/Roten Zora gerickt,
was ihnen Haft und Prozesse einbrachte.
Was sich jedoch geéndert hat, ist, dass
Themen des Frauenwiderstands wie Gen-
technologie zu «anschlagsrelevanten» The-
men erklart werden. Dies hat zur Folge,
dass Frauen, die sich damit auseinander-
setzen und mit ihnen ihr Umfeld, kriminali-
siert werden.

Ingrid: «Uber die Analogie der Einschat-
zung und radikalen Ablehnung der Gen-
technologie soll eine geistige Mittéterschaft
unterstellt werden. Die Konsequenz ist,
Frauengruppen und Kongresse zu obser-
vieren und alle Frauen, die zu Gentechnolo-
gie arbeiten und radikale Positionen vertre-
ten, pauschal zu verdédchtigen, unter dem
Motto: «Wenn wir versuchen, alle zu krimi-
nalisieren, werden die Téterinnen schon
dabei sein.» Deshalb steht zu beftirchten,
dass mit Hilfe von angeblichen Spuren und
gewagten Denkgebéuden liber den §129a
eine Mitgliedschaft oder Unterstiitzung der
Roten Zora konstruiert werden.»
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Widerstand

widerstands in der BRD

Durch die Isolierung von militantem Wi-
derstand soll Gberhaupt die Diskussion um
diese «anschlagsrelevanten» Themen ge-
stort, verunmoglicht werden. Die Herr-
schenden wollen in Ruhe weiter am Gen

forschen, weiter ihre morderische Bevolke- .

rungspolitik betreiben. Statt Einschichte-
rung haben die Razzien aber das genaue
Gegenteil bewirkt: In der BRD haben zahl-
reiche Solidaritatsveranstaltungen stattge-
funden, zu denen oft die Frauen vom Gen-
archiv als Rednerinnen eingeladen worden
sind. «Die Frauen haben mit Aktivitéten auf
die Repression reagiert. So habe das Gan-
ze schlussendlich eine mobilisierende Wir-
kung gehabt», stellt eine Frau vom Genar-
chiv mit Genugtuung fest.

Ingrid: «Wenn sie versuchen, uns zu spal-
ten und einzuschichtern, heisst dies fiir
uns, unbeirrbar weiter ber Widerstands-
formen und Inhalte zu diskutieren und kei-
ne Berlihrungséngste zu zeigen.»

Claudia Perrini

«Wir sind viele, an allen Ecken

und Enden!»
Ulla Penselin

Gen-Kongress

Um zu zeigen, dass sie in ihrer Arbeit weiter
machen und sich nicht einschiichtern las-
sen, organisieren verschiedene Frauen-
gruppen zusammen einen zweiten Gen-
Kongress. Er findet vom 28.-30. Oktober
1988 in der Uni in Frankfurt/M. statt. Auf
dem Kongress soll «<eine Bestandesaufnah-
me der neuesten Entwicklungen im Bereich
Gen- und Reproduktionstechnologien als
Instrumente der Frauenunterdriickung und
die Information einer breiten Frauendffent-
lichkeit darliber, geleistet werden». Weiter
soll der Kongress «den Klarungsprozess
unter uns Frauen um das, was wir bisher un-
ter Selbstbestimmung’ verstanden haben,
voranbringen». Diskutiert werden soll nicht
nur die Situation der Frauen in den westli-
chen Industrieldndern, sondern auch die
der Frauen in den Dritt-Welt-L&dndern. We-
sentliches Ziel des Kongresses wird der
weitere Aufbau und die Ausweitung von Ge-
genstrukturen sein sowie die Verbreitung
des Frauenwiderstandes.

Die Frauen, die gerne mitdiskutieren wol-
len und nahere Infos brauchen, sollen sich
doch an die Frauen vom Genarchiv Essen
wenden. Genarchiv Essen, Flhrichstr. 15,
BRD - 4300 Essen 1, 0201/74 35 24

I

Anfang Oktober (3-8.10.) weilen die Frau-
en des Gen-Archivs Essen in der
Schweiz. In verschiedenen Schweizer
Stadten (Basel, St. Gallen, Ziirich) finden
wéhrend dieser Woche Solidaritétsveran-
staltungen statt fiir Ingrid Strobl und Ulla
Penselin. Die Essener Frauen informie-
ren uber die Vorfélle in Deutschland und
es wird Gelegenheit geboten, mit ihnen
zu diskutieren. Detailliertere Informatio-
nen sind der Tagespresse zu entnehmen.

'Objekt staatlicher

Begierde:
das Gen-Archiv

Im Rahmen der bundesweiten Durchsu-
chungs- und Festnahmeaktion vom De-
zember letzten Jahres vor allem gegen
Frauen und Frauenprojekte wurde das
Genarchiv Essen von ca. 15 Beamten des
Bundeskriminalamtes und der értlichen Po-
lizei durchsucht. Im Genarchiv als auch in
den Wohnungen wurden eine Menge von
Papieren «sichergestellt», die sich z.B. mit
Humangenetik, Pranataldiagnostik, gen-
technologischen Forschungsvorhaben usw.
beschéftigen.

Arbeitsunterlagen von uns Frauen, wie
Vortragsentwirfe, Seminarvorbereitungen,
gedruckte Arbeiten, Rundfunk- und Video-
aufnahmen wurden beschlagnahmt. Auch
die arztliche Praxis einer Mitarbeiterin des
Genarchivs wurde durchsucht.

Das Genarchiv ist eine Eigeninitiative
von Frauen, die zu den verschiedenen Be-
reichen der Gentechnologie wie Entwick-
lung der Landwirtschaft, Medizin, Pharma-
produktion und Virusforschung arbeiten.
Wir archivieren hier Pressemitteilungen
und recherchieren selbst in Fachpresse
und Unibibliotheken. Zu Schwerpunktfra-
gen geben wir Stellungnahmen heraus;
hierbei arbeiten wir z.B. mit der Zeitschrift
E.coli-bri zusammen. Unser Material stel-
len wir Einrichtungen zur Verfugung, die zu
Fragen der Gentechnologie arbeiten. Dies
sind unter anderem Frauengruppen von
Kirche, Gewerkschaft und Parteien und Bil-

- dungseinrichtungen fur Lehrer und Ju-

gendliche. Ausserdem haben wir eine Rei-
he von Fernsehfilmen aufgezeichnet, die
fur die private Gruppenarbeit ausgeliehen
werden kénnen, und einen Diavortrag aus-
gearbeitet, der gegen eine Leihgebir bezo-
gen werden kann.

Wir arbeiten bundesweit in Frauenzu-
sammenhdngen gegen Gen- und Repro-
"duktionstechnologie. In diesem Zusam-
menhang wurden mehrere Kongresse und
Tagungen organisiert, an denen wir mitge-
wirkt und teilgenommen haben. Wir lassen
nicht zu, dass unsere Arbeit durch diese Po-
lizeiaktion zur kriminellen Tat wird und ma-
chen unbeirrt weiter. Wir fordern alle Freun-
dinnen, Benutzerinnen und Sympathisan-
tinnen unserer Arbeit auf (Marner einge-
schlossen), unseren Protest zu unterstiit-
zen. Kommt vorbei, ruft an, schreibt, nutzt
unsere Arbeit!
Gen-Archiv, Essen

.




	"Es rührt sich Widerstand" : Kriminaliserung des Frauenwiderstands in der BRD

